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Akademie der Wissenschaften in Hamburg 

Nationale Akademie der Wissenschaften Leopoldina 

Gemeinsame Pressemitteilung, 27. Juni 2019 

Expertinnen und Experten fordern leichteren Zugang zu Schutzimpfungen 

Schutzimpfungen sind die beste Strategie, um eine Ansteckung mit schwerwiegenden Infektionskrankheiten zu 

verhindern. Sie haben weltweit zur Eindämmung von übertragbaren Erkrankungen beigetragen. Die meisten 

Menschen haben ein hohes Vertrauen in die Sicherheit und Wirksamkeit von Schutzimpfungen. Nur ein kleiner Teil 

der Bevölkerung nimmt aus sehr unterschiedlichen Gründen Impfungen nicht oder nur unvollständig in Anspruch. Die 

Nationale Akademie der Wissenschaften Leopoldina und die Akademie der Wissenschaften in Hamburg haben heute 

zu diesem Thema das Diskussionspapier „Gemeinsam Schutz aufbauen“ veröffentlicht. Die Autorinnen und Autoren 

des Papiers analysieren darin die Gründe für fehlenden Impfschutz und empfehlen Maßnahmen, die unabhängig von 

der derzeit diskutierten Impfpflicht umgesetzt werden sollten. 

Ein fehlender Impfschutz gefährdet die Betroffenen ebenso wie ihre Kinder sowie Menschen, die nicht geimpft werden 

können oder bei denen eine bestimmte Schutzimpfung nicht wirkt. In Deutschland gibt es keine Pflicht, sich impfen zu 

lassen. Aktuell gibt es einen gesetzgeberischen Vorstoß, die Freiwilligkeit der Entscheidung für eine Impfung gegen 

Masern für bestimmte Personengruppen – konkret für Personen in Gemeinschaftseinrichtungen wie zum Beispiel 

Kindergärten – aufzuheben.  

Die Autorinnen und Autoren des Diskussionspapiers machen darauf aufmerksam, dass Maßnahmen ergriffen werden 

müssen, die das Vertrauen in Schutzimpfungen und deren Inanspruchnahme erhöhen. Konkret benennen sie folgende 

Handlungsoptionen, die auch unabhängig von der möglichen Einführung einer Impfpflicht zeitnah umgesetzt werden 

sollten:  

 Entscheidungen für Schutzimpfungen unterstützen: Die Gründe, warum Schutzimpfungen genutzt oder nicht 

genutzt werden, müssen weiterhin dauerhaft erfasst und untersucht werden. Die Erkenntnisse über diese 

Gründe aus den Sozial- und Verhaltenswissenschaften sollten genutzt werden, um den individuellen 

Entscheidungsprozess durch unabhängiges Informationsmaterial, vertrauensbildende Maßnahmen und den 

Abbau von praktischen Barrieren zu unterstützen. 

 Angebote für Schutzimpfungen an die Lebensgewohnheiten der Menschen anpassen: Der Zugang zu 

Schutzimpfungen könnte zum Beispiel durch Angebote an leicht erreichbaren Orten wie am Arbeitsplatz und zu 

günstigen Zeiten, etwa am Wochenende, vereinfacht werden. Impfungen sollten bei jedem Arzttermin, gleich 

welcher Fachrichtung, ermöglicht werden. Durch Erinnerungssysteme könnte die Zahl der verpassten Termine 

für Impfungen und Auffrischungen gesenkt werden. 

 Kommunikation über den Gemeinschaftsschutz stärken: Fast jede Schutzimpfung trägt auch zum Schutz 

derjenigen Menschen bei, die nicht geimpft werden können, weil sie für die Impfung noch zu jung sind oder 

gesundheitliche Gründe dagegen sprechen. Bei älteren Menschen ist die Wirksamkeit von Impfungen zudem 

zuweilen eingeschränkt. Dieser soziale Nutzen des Gemeinschaftsschutzes sollte in der Kommunikation über 

Schutzimpfungen verstärkt aufgegriffen werden. 

 Gemeinsam die Verantwortung für den Gemeinschaftsschutz wahrnehmen: Die Bedeutung des 

Gemeinschaftsschutzes wird dadurch verstärkt, dass sichtbare Gruppen ihre Verantwortung für Andere konkret 

zeigen, etwa, wenn Beschäftigte im Gesundheitswesen, Lehrkräfte und Personal in 



Abteilung Presse- und Öffentlichkeitsarbeit ∙ Deutsche Akademie der Naturforscher Leopoldina ∙ Nationale Akademie der 

Wissenschaften ∙ Jägerberg 1 ∙ 06108 Halle (Saale) ∙ Berliner Büro: Reinhardtstraße 14 ∙ 10117 Berlin 

Tel: +49 (0)345/47239-800 ∙ Fax: +49 (0)345/47239-809 ∙ presse@leopoldina.org ∙ www.leopoldina.org 

 

Gemeinschaftseinrichtungen routinemäßig geimpft sind. Gemeinschaftsaktionen zum Thema Gesundheit, bei 

denen Impfungen angeboten werden, können ebenfalls motivieren, zum Gemeinschaftsschutz beizutragen. 

 Ärztinnen und Ärzte sowie medizinisches Personal in der Kommunikation besser ausbilden: Für die meisten 

Menschen sind Ärztinnen und Ärzte der wichtigste Kontaktpunkt in gesundheitlichen Fragen. Daher sollten sie 

so aus-, weiter- und fortgebildet werden, dass sie Patientinnen und Patienten aktiv, verständlich und auf der 

Grundlage wissenschaftlicher einschließlich verhaltenswissenschaftlicher Erkenntnisse zu Schutzimpfungen 

beraten können. 

Das Diskussionspapier „Gemeinsam Schutz aufbauen. Verhaltenswissenschaftliche Optionen zur stärkeren 

Inanspruchnahme von Schutzimpfungen“ ist unter folgendem Link veröffentlicht: 

www.leopoldina.org/schutzimpfungen. Dort finden Sie auch die Autorinnen und Autoren des Papiers. 

Publikationen in der Reihe „Leopoldina Diskussion“ sind Beiträge der genannten Autorinnen und Autoren. Mit den 

Diskussionspapieren bieten die Akademien Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftlern die Möglichkeit, flexibel und 

ohne einen formellen Arbeitsgruppen-Prozess Denkanstöße zu geben oder Diskurse anzuregen und hierfür auch 

Empfehlungen zu formulieren. 

Zum Thema Schutzimpfungen veranstalten die Nationale Akademie der Wissenschaften Leopoldina und die Akademie 

der Wissenschaften in Hamburg am 15. Juli eine Podiumsdiskussion in Hamburg: 

„Impfen – ermöglichen, erleichtern, erzwingen?“ 

Podiumsdiskussion 

Montag, 15. Juli 2019, 19:00 Uhr, Gartensaal im Baseler Hof 

Esplanade 15, 20354 Hamburg 

Weitere Informationen und ein Anmeldeformular finden sich unter: www.awhamburg.de/veranstaltungen/aktuelle-

termine/details/impfen-ermoeglichen-erleichtern-erzwingen.html  
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